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Indien .

Indien ! Dieſer Name hat ſogar heute noch nach ſo vielen Jahr

nderten der denkwürdigſten Geſchichte etwas Großes und Ehrwürdiges ,

Un umtes , Geheimnißvolles ! Indien , das älteſte Culturland der alten

Welt , die Wiege der Glaubensdogmen , in deren Einheit , urſprünglichen

Einfachheit und Größe wie in einer großen Formel alle Culte enthalten

waren , denen die Völker ſeitdem huldigten ; dieſer Schauplatz der uner

wartetſten , größten und wunderbarſten Ereigniſſe der Weltgeſchichte , das

Land , nach dem in der vorchriſtlichen Zeit die Götter , Helden und

Philoſophen pilgerten , welches von den älteſten Zeiten bis in unſer Jahr⸗

hundert herab ' das Erobererziel der größten Kriegshelden Seſoſtris
1 Mfovan 8 Ficko . CHA FTimun Rahoxs PVaciyſchaf

Darius , Alexanders , Tſchengis - Chans , Timurs , Babers , Nadirſchähs

D
Napoleons war ; ein Land , das , nachdem es zuletzt du rch hundertjährige

Kämpfe mit ſeinen Eroberern , den Engländern , hindurch gegangen war ,

heute wieder nach dem letzten Anlaufe gegen dieſelben bezwungen zu

deren Füßen liegt — ein ſolches Land muß nothwendig einen unendlichen

Reiz für den Beobachter haben . Wir verſuchen es , in den nach —

folgenden Blättern deſſen Geſchichte zu geben und ſeinen gegenwärtigen

Zuſtand kennen zu lehren ; Vergangenheit wie Zukunft dieſes Landes erregen

im höchſten Grade das Intereſſe der ganzen Menſchheit ; die erſtere enthält

— 21in ihrer Tiefe einige der erſten Züge der Weltgeſchichte , und ſeine Zu

kunft wird mit jedem Tage enger mit dem Schickſal der größten euro

päiſchen Nationen verbunden . Unter zwei Geſichtspunkten , dem wiſſen

ſchaftlichen und dem des geiſtigen Fortſchrittes des Menſchengeſchlechtes ,

gehört das Studium der alten Geſchichte Indiens oder der brahmaniſchen

Welt zu den ernſteſten Aufgaben des Geſchichtsforſchers und nimmt ſein
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höchſtes Intereſſe in Anſpruch . Aber auch abgeſehen hiervon , wandten ſich

die alt gewordenen Völker des Abendlandes , von unwiderſtehlichem Zauber

gefeſſelt , ſtets ſehnfüchtig nach dem fernen Oſten , wo einſt ihre Wiege ſtand ,

wo ſie den phantaſtiſchen , entzückenden Traum der Kindheit träumten .

Es war kein Spiel des Zufalls oder der Laune , welche in dem unge

heuern Erdſtriche , welcher ſich von Kamtſchatka bis zu den britiſchen

Inſeln erſtreckt , von jeher zwei deutlich unterſcheidbare Welttheile , Europa

und Aſien , erkennen ließen . Dieſe Beſonderheit eines jeden derſelben iſt

in ſeiner innern Natur , den harmoniſchen Verhältniſſen von Clima und

Boden und einer beſtimmten Summe von Kräften und Bedürfniſſen

begründet , die einen größeren Unterſchied zur Folge haben , als den eine

bloße Trennung durch Meere erklären würde . Was von dieſen zwei großen

Erdkörpern gilt , iſt nicht weniger wahr M Penn auf die einzelnen Theile

des einen derſelben , wie z. B. IJran , Turan , Indien und China , von

welchen jeder eine geographiſche und ethnographiſche Eigenthümlichkeit beſitzt .

Indien insbeſondere ſcheint ſeit den älteſten Zeiten die Aufmerkſamkeit

der oceidentaliſchen Völker im höchſten Grade erregt zu haben , obgleich
die Geſchichtſchreiber , ja ſelbſt die griechiſchen und römiſchen Geographe

mit dem Worte : Indien , Indier nur höchſt mnbeſtintte, e ee

Begriffe verbanden . Der oft dafür gebrauchte Name : Hinduſtan iſt perſiſchen

Urſprungs und bedeutet : Land der Hindu oder Indier . Schwer iſt es zu

beſtimmen , welche Gränzen die Alten dieſen weiten und wunderbaren

Ländern beilegten , ſelbſt nachdem Alexander der Große den berühmten

Kriegszug nach Indien unternommen hatte , und ſpäter die Handelsbe

ziehungen ausgedehntere geworden waren . Was jedoch ihre Geographen
über die phyſiſchen Hauptzüge des Landes , ſeine Erzeugniſſe , über ſeine

Bewohner und die hauptſächlichen Elemente ihrer Civiliſation berichteten ,

trifft merkwürdigerweiſe , im Durchſchnitt möchte man ſagen , mit den ſans

kritiſchen Quellen und den Reſultaten neuerer Forſchungen überein . Uebrigens
ſind die neueren Geographen ſelbſt über die genauen Gränzen Indiens
unter ſich nicht im Reinen , eben ſo wenig wie die Philoſophen , um den

Völkern dieſes Landſtrichs den verdienten Rang anzuweiſen , den ſie in

der Geſchichte der Menſchheit einnehmen . Die Poeſie vergäße vielleicht

am liebſten dieſen ganzen Streit , um ſich gänzlich unbeirrt inmitten dieſer

Welt von Oceanen , Bergen , Thälern , Schattenhainen und verſengten

Wüſten , im Reiche der Sagen und Legenden , welche geheimnißvoll damit

verknüpft ſind , zu bewegen .

— — — 8 —
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Uebereinſtimmend mit den großen Formen , welche die Natur gegeben

hat , bezeichnen die älteſten indiſchen Geographen das Plateau des Iran

welches das Waſſerbecken des Indus ſchließt , als Indier

gegen Weſten . Es iſt dieß die hindu⸗perſiſche Bergkette . eſtlich

von dieſer Kette gelegene Gegend , von Kabul bis zur Küſte von Mekran ,

bildet ein ununterbrochenes Hochland von Hochebenen und Bergen ; es iſt

dies das eigentliche Afghaniſtan , das ſich im Norden an den Hindu⸗Kuſh ,

den weſtlichen Fortläufer des Himalaya , lehnt , gegen den Indus zu die

dreifache Kette des Solimangebirges , und gegen Süden das Plateau von

Belutſchiſtan als Gränze hat .

Sowohl vom phyſiſchen als vom politiſchen Geſichtspunkt aus be

trachtet , iſt die Lage von Kabul die wichtigſte des ganzen Orients . Hier

kreuzen ſich die großen Verkehrsſtraßen Perſiens und Indiens , Irans

Turans , oder mit anderen Worten des Nordens und Südens , Oſtens

ind Weſtens i Central Was das Clima betrifft , iſt Kabul eben

falls ein Uebergangspunkt von bezeichnender Wichtigkeit , indem es eine

auffallende Vereinigung derjenigen Witterungseinflüſſe darbietet , welche in

einem Lande , das aus Bergabhängen gebildet iſt , Contraſte auf dem

kleinſten Raume und in der kürzeſten Zeit , aber auch im grandioſeſten

Styl hervorbringen . Zu Kabul trifft man theilweiſe ein trockenes Clima

wie in Perſien ; allein die letzten Wolken der Paſſatwinde dringen längs

den ewigen Wällen des Himalaya und Hindu⸗Kuſh bis hierher , um hier

die fruchtbaren Regen zu ergießen , von denen ſie geſchwängert ſind ; der

Schnee , den die Ebenen von Hinduſtan nicht kennen , zeigt ſich in dem

Hochlande von Kabul ; aber auch im Winter krönt er blos die Höhen ,

welche von allen Seiten ſeine herrlichen Thäler umgeben . Im Monat

Mai befruchten daſelbſt friſche Regen den Boden und das Frühjahr ent —

faltet ſich wie in Europa mit dem friſchen Laubwerk und den Blüthen

knospen . Es gibt hier keine erſtickende Hitze , wie an den Ufern des

Ganges ; die Luft iſt rein und friſch ; die Sonnenſtrahlen durchdringen

leicht die Atmoſphäre . Der Sommer wie der Winter kommen und ver

ſchwinden ſchnell ; der Wechſel der Jahrszeiten erfolgt raſch , aber regel

mäßig . Eine Tagreiſe von Kabul trifft man Orte , wo niemals Schnee

fällt , und zwei Stunden weiter kann man an ſolche gelangen , wo der

Boden faſt das ganze Jahr hindurch davon bedeckt iſt .

Alle Beobachter ſtimmen darin überein , daß hier das öſtliche Aſien

ſeine Gränze gefunden hat und das weſtliche mit ſeiner Hinneigung zu
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europäiſchem Weſen beginnt . Schaut man von dieſem Uebergangspunkt aus

nach Ofſten , ſo gewahrt man daſelbſt eine Raçe Menſchen ,

die ausſchließlich mit ſich ſelbſt beſchäftigt ſind und deren

Civiliſation und Sitten ſie von dem Reſt des aſiatiſchen

Continents und der ganzenübrigen Welt ſcheiden . Schaut

man nach Weſten , ſo ſieht man vor den Augen dieſer Völker , welche unbe

weglich und theilnahmlos Allem zuſehen , was andere Nationen erregt ,

Europa ſogar in Aſien beginnen ; ſo ſehr fällt der Contraſt auf , den zwei

Hälften einer und derſelben Erdmaſſe bilden .

Hiſtoriſch betrachtet , ſcheint die eine dieſer Hälften eine anziehende ,

die andere eine abſtoßende Kraft auf die übrigen menſchlichen Raçen zu

üben , eine Erſcheinung , welcher wir nirgends in der übrigen Welt ſo

großartig begegnen . Auf der einen Seite ruhige und beſchauliche Gewohn

heiten , Gleichgültigkeit gegen das , was ſich im Auslande begibt ; phyſiſche

Hinderniſſe , natürlicher Widerwille und religiöſe Motive , die die Aus

wandekung nicht zulaſſen ; auf der andern ſtete Beweglichkeit der Menſchen

und ihrer Intereſſen , Bedürfniß fortdauernden Wechſels und Aufſuchen

eines unbekannten Gleichgewichts ; mit einem Worte : natürliche Contraſte ,

ſowohl im phyſiſchen wie im moraliſchen Sinne .

Da Kabul der Hauptpunkt unter allen den Punkten dieſer doppelten

Zugslinie iſt , welche die phyſiſche und moraliſche Natur zwiſchen den

zwei aſiatiſchen Welten gezogen hat und zu gleicher Zeit der hauptſäch

lichſte Kreuzungspunkt der Straßen , welche aus Centralaſien her- oder

zu demſelben hinführen , ſo ergeben ſich eigentlich für den aufmerkſamen

geobachter die Unterſchiede oder Contraſte , welche wir hervorgehoben haben ,

von ſelbſt ; ſie drängen ſich aber dem Auge deſſelben um ſo mächtiger auf ,

A
ſo wie er einmal den Indus paſſirt hat .

4 Die Völker , die weſtlich von dieſem Fluſſe wohnen , zeichnen ſich durch

ein tiefes Freiheits - und Unabhängigkeitsgefühl aus , welches den meiſten

Völkern des äußerſten Oſtens gänzlich mangelt . Sie beſitzen außerdem

großen Muth , der durch die verhältnißmäßige Rohheit ihrer Sitten unter

ſtützt und gehoben wird . Ihr Boden iſt meiſt wenig bebaut ; man ſieht

bei ihnen nicht , wie in Hinduſtan , große Straßen und große Pflanzungen .

Den Bodenanbau trifft man bei ihnen nur ſtellenweiſe und wo dieß der

Fall iſt , iſt die Cultur durch große Weideplätze unterbrochen , auf denen

ſich ſtets Hirten mit ihren
Herden begegnen . Ihre Phyſiognomien drücken

Härte des Gemüths aus ; ihre Haut iſt haarig und ſonnverbrannt und ſie

— —
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leben unter dem Einfluſſe patriarchaliſcher Sitten und Regierungsweiſen ;

Gerichtshöfe , Obrigkeiten , Geſetze , Polizei und Civiliſation , wie ſie der

Hindu erdacht oder geſchaffen hat oder wie ſie ihm aufgezwungen

oder Thatſachen , undſind eben ſo viele ihnen gänzlich unbekannte Ideen oder

doch gibt es eine gewiſſe Organiſation und eine verhältnißmäßige Ord

nung unter dieſer fremdartigen Anhäufung von Halbbarbarer

Das Clima dieſer Länder iſt, verglichen mit dem von Hinduſtan

friſcher und reiner ; die Natur zeigt ſich daſelbſt unter weit maleriſcheren

Formen . Die Geſichtsbildung und Hautfarbe nähern ſich ebenſo den

unſerigen , als ſie von denen der Hindus abſtechen ; der Schnitt und mehr

noch die Beſtandtheile ihrer Kleidungsſtoffe ſind gänzlich verſchieden von

den in Hinduſtan üblichen . Während der Hindu weiße und leichte Gewebe

trägt , begegnet man hier dunkelfarbigen Baumwollenſtoffen oder Klei

dieſen VölkernDie Beweglichkeit des Geiſtes und Körpers , welche

eigen iſt , bildet den vollkommenſten Gegenſatz gegen die Hindus , welche

das Waſſerbecken des Ganges bewohnen . Letztere verrathen jeden Augen

blick und in ihrem ganzen Weſen die knechtiſche Unterwürfigkeit gegen den

Willen ihres Gebieters ; die erſtern ſind frei und erkennen keinen andern

Zwang für das Freiheitsgefühl , welches ſie beſeelt , als die Macht und

den Willen der Maſſe .

Eben ſo verſchieden wie die Phyſiognomien der Bewohner iſt auch

die phyſiſche Beſchaffenheit dieſer Länder . Oeſtlich vom Indus iſt der

Boden eben und fruchtbar , während er auf der entgegengeſetzten Seite die

auffallendſten Contraſte bietet . Der plötzliche Temperaturwechſel , das Un —

geſtüm der Winde im Frühjahr und Winter ſind eben ſo ganz Feöhn

liche Erſcheinungen in Afghaniſtan , wie gänzlich unbekannt in Hinduſtan .

Die Terraſſen , welche die Oberfläche von Afghaniſtan bilden , ſind voll

von jenen ee Ebenen und Bergſtufen , die man in den

Ländern des Indus und Ganges gänzlich vermißt .

Dieſer Unterſchied macht ſich ſogar in der Pflanzenwelt beider Regionen

bemerklich ; die von Afghaniſtan nähert ſich mehr derjenigen Europas ,

der Hinduſtans ; der Dattelbaum , den man in Hinduſtan ganz allgemein

trifft , erſcheint nur ſehr ſelten zwiſchen den Solimangebirgen und dem

Indus ; darüber hinaus iſt er nicht mehr zu finden . Der letzte Dattel

baum , den Reiſende in der Richtung von Sindh nach Kandahar zu be

merkten , ſteht vereinſamt am Eingang des berühmten Bolanpaſſes . Weiter
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oben am Indus , Afghaniſtan zu, geht der Dattelbaum nicht über Peſchawer

hinaus , während er in Iran gänzlich unbekannt iſt , wo man hingegen

die meiſten europäiſchen Baumſorten findet . Die Gärten von Kabul , Kan

dahar , Herat ſind voll davon . Die perſiſchen Wälder weichen hierin nicht

von den europäiſchen ab . Die Platane , welche die Umgegend von Kaſchmir

und ganz Afghaniſtan ziert , iſt bei Attock am Indus wieder gänzlich ver

ſchwunden . Hauptſächlich von dieſem Punkt aus zeichnet ſich die phyſiſche

Beſchaffenheit von Hinduſtan deutlicher ab ; von da an trifft man , je mehr

man nach Oſten vorſchreitet , nur noch Reis - und Weizenfelder . Jenſeits

des Fluſſes Dſchelum wird die Gegend immer einförmiger . Dieſelbe iſt

hier von einer Menge Bäche durchſchnitten , die einen ſanften , ununter

brochenen Abfluß nach der bengaliſchen Küſte und dem Meere zu haben .

Die Afghanen , welche in dieſer Gegend zerſtreut unter der übrigen Be

völkerung leben , haben ein ganz verſchiedenes Aeußere von ihren Lands

leuten dieſſeits des Indus .

Der berühmte Geograph Ritter macht die Bemerkung , daß ſelbſt in

Hinduſtan und noch mehr in einem Theile deſſelben , in Dekkan , die

Bewohner der Oſtküſte in nichts denen der Weſtküſte gleichen . In Malabar

z. B. ſind Luft , Jahreszeiten und Winde gänzlich verſchieden von denen

von Coromandel . Die Bewohner des erſtern ſind voll von Willenskraft

und Lebhaftigkeit des Weſens ; die des andern leben im Gegentheil in der

größten Weichlichkeit und Apathie .

Das Thi ierreich ſcheint von derſelben Abgränzu igslinie , welche wir

als zwiſchen Oſten und Weſten beſtehend angedeutet haben , abhängig zu

ſein . So findet ſich der Elephant nirgends in Vorderaſien , während er in

Hinduſtan ſehr häufig iſt . Zur Zeit Alexanders des Großen war er hie

und da auch an den Ufern des Indus zu ſehen , iſt aber ſeitdem von da

verſchwunden . Nach Oſten zu dringt er ſogar nach China . Das Kameel

iſt ſeltener in Hinduſtan und acclimatiſirt ſich daſelbſt nur langſam ; ſeine

Zucht dagegen in den weſtlich vom Indus gelegenen Ländern iſt eine

Quelle großen Reichthums und der verſchiedenartigſten Ergiebigkeit

Es iſt hinlänglicher Grund zur Amnahme vorhanden , daß die Mehr

zahl der Hinduvölker ſeit vielen Jahrhunderten einerlei religiöſen Glaubens

waren , und hierbei den heiligen Büchern der Vedas gefolgt ſind . Was die

politiſchen Verhältniſſe betrifft , ſo beſtund , den Geſchichtsbüchern der

Brahmanen zufolge , Hinduſtan anfänglich aus zehn großen Königreichen

und dem entſprechen auch die zehn Hauptdialekte der alten Hinduſprache .
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Ungefähr zwei Tauſend Jahre vor der chriſtlichen Zeitrechnung hätte , den

Puranas zufolge , Barat⸗Khand vier reiche und mächtige Königreiche um

faßt . Alle andern Hinduſtaaten zweiten Rangs wären dem einen oder

andern dieſer großen Reiche tributär geweſen , und dieſe hatten ihrerſeits

Oberhaupt oder Kaiſer
zu gewiſſen Zeiten einen Bundesſtaat unter

hängis zkeit der Hindu
gebildet . Dieſe politiſche Organiſation und die 1

racen gingen durch mehrere aufeinanderfolgende Ein der Mohamedaner

vom Jahr 100t bis 1193 der chriſtlichen erloren . Vom

elften Jahrhundert anfangend , herrſchte eine dynaſtie nach der

andern über Hinduſtan , bis im Jahr 1525 Baber , ein Nachkomme von

Timur , während des fünften Einfalls , den er in dieſes unglückliche Land

machte , den afghaniſchen Kaiſer Sultan Ibrahim entthronte und die mon

goliſche Dynaſtie gründete , welche , die kurze Zwiſchenregierung eines

Urſurpators , Scheer - Khan , und der Prinzen ſeiner Familie abgerechnet ,

über dieſes ungeheure Reich regierte . Unter

des Enkels von Baber , ward das Reich in Sou

bahs oder Statthaltereien , dieſe in Sircars oder Provinzen , und die

D
Provinzen in Pargannahs oder Diſtrikte eingetheilt . Die Zahl der Statt

haltereien wechſelte während Akbars und ſeiner Nachfolger Regierung .

Unter dem Kaiſer Aurengzeb konnte man deren zwanzig zählen , nämlich :

Kabul , Kandahar , Lahore , Kaſchemir , Adjmir , Multan , Delhi , Agra ,

Audh , Allahabad , Behar , Bengalen , Oriſſa , Malwa , Gudſcherat , Kan

deish , Berar , Aurungabad , Golconda , Bidſchapur . Es war dieß die

glänzendſte Epoche mongoliſcher Herrſchaft und zugleich diejenige , wo die

muſelmänniſchen Gewalthaber am einträchtigſten und energiſchſten auftraten

rſelben hat mit dem achtzehnten JahrhundertDie Periode des Zerfalls d
während der Regierung Schah Allums , des Sohnes von Aurengzeb , be

gonnen und die vollſtändige Auflöfung des Reiches , welche auf den Ein

fall Nadir⸗Schahs erfolgte , erledigte thatſächlich den Thron von Hinduſtan

den hinfort England einzunehmen berufen war . Daſſelbe hat die Stücke

in die der große Bau damals auseinander ging , geſammelt und denſelben

auf dauerhafterer Grundlage wieder errichtet . In den folgenden Blättern

wird hiervon mehr die Rede ſein .

Die große Fruchtbarkeit von Hinduſtan und die Vorzüge ſeines Climas

ſind ſo zu ſagen ſprichwörtlich geworden , jedoch ohne zureichende Gründe

Man hat auf das ganze Land bezogen , was nur von einzelnen Theilen

deſſelben gilt ; aufs Jahr , was nur von einer Jahreszeit wahr iſt . Aus



30

gedehnte , in den letzten Jahren von Europäern in dieſer Weltgegend

gemachte Beobachtungen beſtätigen dieß vollkommen . Auch iſt es gewiß ,

daß die muſelmänniſchen Herrſcher keine ſehr hohe Meinung von den

Vortheilen hatten , welche ihnen eine dauernde Behauptung dieſer Gegenden

bieten könne , und erſt die Zeit und die Gewohnheit des Beſitzes hat ihren

Widerwillen überwunden . Nicht die Fruchtbarkeit , ſondern der Mineral

reichthum des Bodens und die übrigen koſtbaren Erzeugniſſe Hinduſtans ,

ücht die Vorzüge des Climas , ſondern der Durſt nach Gold und die

Hoffnung der Beute waren es , die dieſe furchtbaren Banden verlockten

Religiöſer Fanatismus , als Vorwand und Reizmittel zugleich wirkend ,

hat das Uebrige gethan und ſo Hinduſtan allen Schrecken der Verheerung

und des Raubs überliefert . Dieſelbe Beutegier war es , welche europäiſche

Nationen : Portugieſen , Holländer , Engländer und Franzoſen in dieſe

geſegneten Länder führte und dort Thaten erzeugte , wie ſie abenteuerlicher

und von größerer dramatiſcher Wirkung in der Geſchichte keines andern

Volkes zu leſen ſind .

Godenbeſchaffenheit und Bevölkerung .

U2 ie Natur ſcheint die Gränzen Hinduſtans mit einer ganz beſonderen

Sorgfalt gezeichnet zu haben . Im Norden iſt es von dem hohen Plateau

Tibets durch die große Kette der Himalayagebirge getrennt , welche nach

den neueſten Meſſungen der Europäer die höchſten und umfangreichſten

der Welt ſind . Oeſtlich und weſtlich iſt es von den zwei großen Flüſſen ,

dem Brahmaputra und Indus , eingeſchloſſen . Ueberall ſonſt iſt Hinduſtan

vom Ocean umgeben . Hie und da hat man unter der allgemeinen Be

zeichnung : auch Länder begriffen , die außerhalb der eben angegebenen

Gränzen liegen , namentlich Kabul und Kandahar , die lange Zeit hindurch

Provinzen des großen Mongolenreiches waren . Dieß hat jedoch nur aus

geſchichtlichen Gründen geſchehen können , denn dieſe Länder gehören offen

bar durch ihr Clima , die Beſchaffenheit ihres Bodens , durch deſſen Erzeugniſſe

ſo wie durch die Völker , welche ſie bewohnen , weit eher zu Perſien und

der Tartarei , als zu Indien . Hingegen findet man in den von uns oben

angegebenen engeren Gränzen Hinduſtans eine Religien , Sprachen , Sitten ,
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